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Vorwort zur 2. Auflage

Wirkungsvolle Methoden und Prinzipien so präzise zu beschreiben,
dass sie unmittelbar in der Praxis umgesetzt und angewandt werden
können, das war und ist nach wie vor unser Ziel. Die sehr positive
Resonanz, die wir zu diesem Buch bekommen, bestätigt uns darin,
den Erfolg unserer Arbeit hier in leicht verständlicher Form zur un-
mittelbaren Anwendung anzubieten.

„Angebote“ zu unterbreiten sind in Moderations- und Trainings-
prozessen ein wesentlicher Bestandteil des Erfolgs. Auch deshalb ha-
ben wir die zweite Auflage von „Moderation und Training“mit zwei
weiteren „Angeboten“ aus der Praxis für die Praxis ausgestattet.

Einen besonderen Mehrwert bekommen Leser und Anwender mit
dem neuen Abschnitt 3.4 „Systemische Prämissen – die innere Hal-
tung als wirkungsvolles Instrument für erfolgreiche Moderationen
und Trainingsprozesse“. Die innere Haltung, in dem hier dargestell-
ten Verständnis, gibt Ihnen Selbstsicherheit, die nach innen und
außen wirkt. Gleichzeitig bewirkt diese systemische Haltung, dass
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Moderations- und Trainings-
prozessen ihre persönlichen Ressourcen kontextabhängig entfalten
und zielorientiert einsetzen können.

Und Kapitel 11 – „Unsere Philosophie“ – wurde um einen Abschnitt
erweitert. Befasst sich der erste mehr mit unserer Philosophie allge-
mein, so findet sich in dem neuen Abschnitt „Plädoyer für einen
relativierenden Sprachgebrauch in Präsentation und Training“ eine
konkrete Umsetzung unserer zentralen Überzeugungen.

Die Leser und Anwender dieses Buches haben uns in ihrem Feed-
back mitgeteilt, dass für sie folgende Schwerpunkte sehr hilfreich
und unmittelbar umsetzbar sind:

n Wie bringe ich mich auch kurzfristig in einen ressourcevollen
Zustand?

n Durch zielorientiertes Denken und Handeln schnell und unmit-
telbar Ergebnisse erzielen
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n Wie baue ich Beziehungen in kurzer Zeit zu den Beteiligten auf

und stelle eine ergebnisorientierte Atmosphäre her?

n Wie gehe ich mit schwierigen Situationen um?

n Inhalte auswählen, reduzieren und strukturieren

n Sprache wirkungsvoll einsetzen

n Feedback geben und initiieren

Vielleicht lassen Sie sich inspirieren und entdecken weitere Fein-
heiten für die Praxis. Bringen Sie wirkungsvolle Methoden und
Prinzipien ergebnisorientiert zum Einsatz. Wir wünschen Ihnen gu-
tes Gelingen beim Entdecken und bei der Umsetzung.

Salzburg und Hamburg, Martin Haberzettl
im November 2011 Thomas Birkhahn

Vorwort
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Vorwort zur 1. Auflage

Zwischen der ersten Idee und dem vorliegenden Ergebnis lag eine
lange Wegstrecke. Während dieser Zeit feilten wir immer wieder an
der Konzeption, wir strichen ganze Passagen und fügten neue hinzu.
Vor allem aber mussten wir uns auf einen klaren und stimmigen
Titel einigen, was gar nicht so einfach war.

Zwei im Grunde schlichte Fragen überdauerten jedoch all die ver-
schiedenen Entstehungsphasen dieses Buches. Sie dienten uns in
dieser Zeit gleichsam als Kompass, um auch bei widrigen und un-
klaren Wetterbedingungen weiter auf Kurs bleiben zu können. Die
beiden Fragen lauten: Was ist das Besondere an diesem Buch und
für welche Leser bringt es speziellen Nutzen?

Unser vordringlichstes Ziel war und ist, ein Buch aus der Praxis für
die Praxis vorzulegen. Dazu gehört, die wichtigsten Einfluss- und
Erfolgsfaktoren für Training und Moderation umfassend darzustel-
len sowie eine präzise, ausführliche und meist sofort umsetzbare Be-
schreibung der vorgestellten effektiven Methoden.

Wir wenden uns mit diesem Buch an:

n den jungen lernenden Trainer genauso wie den erfahrenen Trai-
ner, der nach einer Standortbestimmung und nach weiteren
Tipps und Tricks sucht

n den Moderator, der in einer lernenden Organisation Prozesse
zielorientiert begleiten will

n den Dozenten an Einrichtungen der Erwachsenenbildung, der
stets vor Herausforderungen steht, wenn es um die Gestaltung
und Begleitung von Gruppenprozessen geht

n den EDV-Spezialisten genau so wie den Projektverantwortlichen,
der mit seinen Mitarbeitern einen Workshop moderieren muss

n den Referenten, der seine Inhalte unter Einbeziehung der Teil-
nehmerfragen darbieten möchte

n den Hochschullehrer, der gemeinsam mit seinen Studenten for-
schend lehren möchte und Anregungen für die Umsetzung sucht
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n den Teamleiter genauso wie den Geschäftsführer, der mit seinen

Mitarbeitern ein ergebnisorientiertes Meeting professionell durch-
führen will

n den Lehrer, der Lernprozesse initiieren will

n und selbstverständlich jeden interessierten Leser, der die vielfälti-
gen Impulse aus diesem Buch für seine persönliche Situation
nutzen möchte.

Viel Freude beim Lesen und noch viel mehr bei der praktischen
Umsetzung.

Salzburg und Göttingen, Martin Haberzettl
im Oktober 2003 Thomas Birkhahn

Vorwort
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